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faͤllt ein einziger ein ganßes Fahrzeug an . Dergleichen große Fiſche duͤrfen aber nicht eher

in die Hoͤhe gezogen werden , als bis ſie ſich abgemattet haben , weil ſie ſonſt das Fahrzeug

umwerfen wuͤtden . Vom erſten May bis zum Johannistage iſt an den norwegiſchen Kuͤ⸗

ſten der beſte Fang . Einige Heiligenbutten ſind ſo fett , daß ſie ſich nicht im Grunde hallen

koͤnnen . Sie werden oft vom Seeadler angefreſſen . Bisweilen ziehen ſie dieſen aber auch

mit in den Grund , wenn er ſeine Klauen zu feſt in ihren Leib eingehauen hat , und erſaͤufen

ihn . Auch der Delphin verfolgt ſie. Dieſer hauct ihnen oft große Stuͤcken Fleiſch aus dem

Leibe heraus . Die junge Brut wird haͤuſig von den Rochen verzehrt.

Das Fleiſch des Heiligenbutts iſt wohlſchmeckend . Bey den Groͤnlaͤndern gilt es

fuͤr eine große Leckerey . Sie genießen es gekocht , gedoͤrrt und halb verfault . Die Haut

perzehren ſie roh . Die Unalaſchker , bey denen dieſer Fiſch , ſo wie bey Kamtſchatka , in

Menge angetroſſen wird , eſſen ihn auch roh . Die Hollaͤnder halten den Kopf fuͤr ein deli⸗

kates Gericht , und bezahlen ihn theuer . Gepoͤckelt ſoll das Fleiſch des Heiligenbutts den Haͤ⸗

ring an Wohlgeſchmack uͤbertreffen. In Rorwegen und Island wird aus den gedoͤrrten und

eingeſalzenen Fiſchen dieſer Gattung der bekannte Rekel , und aus der fetten Haut der Raff

oder Rafur bereitet .

Der Stein butt .
Meuronectes maæimus ,

Naͤchſt dem Heiligenbutt iſt dieß die groͤßte Schollengattung . Sie wird 3 bis 5 Ellen lang

und druͤber . Ihr Gewicht iſt gewoͤhnlich 20 bis 30 Pfund . Durch die ſtarken knoͤchernen

Erhoͤhungen auf der Ruͤckenſeite unterſcheidet ſie ſich von andern Gat ' ungen . Dieſe Hoͤcker

ſind oben groͤßer als unten ; beyde Seiten ſind mit zarken duůnnen Schuppen bedeckt , die obere

von Farbe braun und gelb marmorirt , die untere weiß mit braunen Flecken . Der Kopf iſt

breit und mit ſtumpfen Erhabenheiten , wie der Rumpf , beſetzt , daher rauh anzufuͤhlen .

Die Augen haben einen meergruͤnen Stern im braunen Ringe . Die uatere Kinnlade ragt

hervor ; bepde ſind mit mehrern Reihen von Zaͤhnen bewaffnet . Die Sei enlinie macht an

der Bruſt einen Bogen , und geht dann mitten uͤber den Koͤrper weg . Sie iſt ohne Hoͤcker,

Die Floſſen ſind gelblich und mit ſchwarzen Punkten beſprengt .

Der Fiſch lebt im mittelläͤndiſchen Meere , in der Rord⸗ und Oſtſee von Inſekten ,

Gewuͤrmen und Muſcheln .

Sein Fang geſchieht vermittelſt Angeln , die mit Haͤringen, Stroͤmlingen , Reunau⸗

gen ꝛc. gekoͤdert werden . Er iſt an einigen Orten ſehr einträglich . Die engliſchen Fiſcher
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fangen ihn auf folgende Art : Drey Mann begeben ſich in ein kleines Boot , jeder von ih⸗

nen hat drey Schnuren oder Leinen , 3 engliſche Meilen lang . An dieſen Leinen ſind etwa

von 6 zu 6 Fuß mit Haarſchnuren befeſtigte Haken angebunden , welche ins Waſſer geſenkt
werden . Ein Boot ſenkt ihrer 2520 ein . An jedem Ende der Leine ſind Gewichte zum

Riederhalten angebracht , und angebundene Korkſtuͤcke zeigen die Stellen an , wo die Angel
liegt. *

In der Themſe werden oft 40 Pfund ſchwere Steinbutten gefangen , und zu London
in manchen Jahren 30 bis 40000 Pfund verzehrt . Das Fleiſch iſt feſt und wohlſchmek⸗

kend . In England haͤlt man es fuͤr das beſte von allen Schollenfiſchen . Beſonders iſt s

geraͤuchert ſehr gut . — 5
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